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Karlsruher Zeitung .

Nr. 109, Montag , den 20. April . 1818.

» rutsche Bundesversammlung . (Fortsetzung de « Auszug » de » Protokolls der 15. Sitz , am 6. April . Weitere vorläufige Nach¬
richten von der 17 . Sitz , am iz . Apr . ) — Deutsche freie Städte . ( Frankfurt . Hamburg . ) — Hannover . — Wurlemberg .
— Dänemark . — Frankreich , i Deputirtenkammer . ) — Italien . — OestreiH . — Schweden . — Buden . ( Bermählung de»

Herrn Fürsten K . E . von Fürstenberg mit der Prinzessin Amalie von Baden .)

Deutsche Bundesversammlung .
Beschluß des Auszugs des Protokolls

der iZ . Sitzung am 6 . Apr . Der Herzog ! , ol -
denburg - , anhalt - und fürstl . fchwarzburgi -
sche Gesandte , Hr . von Berg , für Oldenburg :
Der Gesandle ist von Sr . Herzog ! . Durchl . von Holstein »

Oldenburg angewiesen worden , in Beziehung auf den
von Seite der freien Hansestadt Bremen in den Z8 .
Sitzung v . I . gemachten Antrag folgendes zu Protokoll
zu geben : Die geographische Lage der vldenbnrqischen
Lande , und die Richtung , welche -der Weserstrom bis

zu feinem Ansflusse in das Meer nimmt , erfordern große
Anstrengungen , nicht nur um diesen Strom zur Ab¬

wendung verderblicher Ueberschwemmungcn , sondern
mich um ihn zum Dienst der Schiffahrt in gehörigem
Staude - u erhalte » . Daher ward dem Grafen An¬
ton Günther zu Oldenburg für sich und seine durch Was -
ftrnoth und Deichbau hoch beschwerte Landschaft der
Weserzoll verliehen , und im wcstphälischen Friedens¬
schlüsse ausdrüklich bestätigt , auch durch kaiserliche Er¬
kenntnisse und selbst durch feierliche Eide gegen alle An -
fschtungen sicher gestellt . Dieser Zoll war gleich An¬
fangs sehr mäsig bestimmt , und ist in der Folge noch
dergestalt berabqrsezt worden , daß er von den meisten
Waareir nur ^ dis 1 Prozent betrug . Die oldeuburgi -
sche Regierung hat dessen Ertrag auch stets so zu ver¬
wenden sich bemüht , daß für die Bequemlichkeit und
Sicherheit der Schiffahrt nnd des Handels vorgekehrt
wurde , was die Ocrrlrchkeit irgend verstattete . Sie
blieb im ruhige » Besitze desselben bis zum Jalwe 182z .
Bei den Verhandlungen der ausserordentlichen Reichsde -
putanvn im I . 1822 wurden mehrere Verfügungen ,
welche das Interesse des Hauses Holstein - Oldenburg
berührten , ohne dessen Zustimmung getroffen . Das
Msrhlun Lübeck svllre in ei» weltliches Fürstenthnn , ver¬
wandelt . und von dessen Besitzungen mehreres der Reichs¬
stadt Lübeck , von dem vldcnburgischen Gebiete einiges
der Reichsstadt Bremen überlassen , insonderheit aber ,
dieser zum Besten , der oldenbürgische Weserzoll aufge¬
hoben worden . Einige Aemter an der oldenburgischen

Granze sollten zur Entschädigung dienen . Der Herzog
und regierende Administrator zu Oldenburg konure die
Säknlarisirung eines Hochstifts nicht wünschen , dessen
Verwaltung seinem Hause durch einen kaum erst geschlos¬
senen Vertrag , für drei Generationen , dem Hause Hoi »
stein überhaupt , durch besondere Verhältnisse , wohl für -

immer gesichert war ; er konnte die Säkulansirniig füs
sei» Haus als keine Entschädigung , die verlangten Ab¬
tretungen nur als Verlust betrachten . Die drei Aem¬
ter Dochte , Kloppcnburg und Wildeshausen , die erste, »
beiden mit Schulden und Pensionen belastet , und alle ,
nach Abzug der Berwaltuugekosten , in einer lange, »
Reihe von Jahren keinen Erlragsüberschuß versprechend ,
gaben nicht einmal Ersaz für diesen Verlust . Der Her «

zog , in keiner Hinsicht in die Entschäoigungsverhands
lungen verwickelt , und durch die Pflichten als Adminis
stralvr , so wie durch die Gesetze des Hauses , gebunden ,
nicht begierig nach Gewinn , aber mir Recht willkühr »
licher Verletzung widerstrebend , ließ gegen die Verfü¬
gungen der Reichsdcputation protestier, . Durch Preus »
sens Vermittelung kam jedoch am 6 . Apr . iFoz zwi¬
schen Ihm und Frankreich und Rußland jener besonders
Vertrag zu Stande , wodurch deren Airerkennmig , und -

folglich auch die Genehmigung der von Frankreich aufs -
lMtnäckigste betriebenen Aufhebung des Weserzolls be¬
wirkt wurde . Eine Hauptbedingung war der zehnjäh¬
rige Forkgenuß desselben zur Ergänzung der Sr . lperzogl ,
Durchl . sowohl für die Aufhebung des Zolls , als süe
die zu Gunsten der Städte Bremen und Lübeck gesches
henen Abtretungen angewiesenen Entschädigungen . Da ,
durch diese der Natur der Sache nach für die entgehen¬
den Einkünfte andere , die an deren Stelle treten soll »
ten , verschafft werden mußten , so konnre die festgesezts
zehnjährige Erhebung des Elsflerher - Zolles dem Iwek
einer Entschadigungsergänzung nur dann entspreche »,
wenn durch dieselbe die Sammlung eines Kapitals mögs
lich wurde , dessen Ertrag dem Verlust an Einkünfte, »
tvenigstens eimgermasen gleich kam . Man stellte daher -

dem Herzoge vor , daß , nach einer Dnrchschnirtöberech -

nung des Zollertrages , durch dessen ferner » zehnjähri¬
gen Genuß , ein Entschädigungdkapital von 1 MiLiv -s
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Mid Z bis 40O,OQ0 Rthlk . gesammelt , und demnächst
zur Erwerbung eines Grundbesitzes verwendet werden
könnte . Nur hierdurch ließ der Herzog sich bewegen ,
jenen Vertrag zu genehmigen , der immer nech dem her¬
zoglichen Hause höchst nachrheilig blieb , und in keiner
Hinsicht als ein dem gemeinsamen Vatcrlande , sondern
nur als ein dem siegreichen Feinde desselben gebrachtes
Opfer zu betrachten war . Wen » nun ein Vertrag nicht
anders , als nach den ihm vorhergegangenen Verhand¬
lungen und nach seinem bei denselben erklärten Zwecke
zu verstehen und anzuwenden ist , so durfte man mit
vollem Rechte erwarten , daß alles geschehen würde ,
um den Herzog in dem ungestörten Genuß von Ein¬
künften zu erhalten , die ihm das zugesicherte Entschädi -
gungökapital gewähren sollten , und . wenn gleich deren
größerer oder geringerer Ertrag von dem zufälligen Gan¬
ge des Handels in gewöhnlichen Zeiten abhieng , der
größere Vortheil aber dem keineswegs vollständig ent¬
schädigten großherzogl . Hause gewiß zu gönnen war , so
ist es dagegen ganz undenkbar , daß es in die Willkühr
eines der Urheber des Vertrages gestellt scyn konnte ,
dem Herzoge während der bestimmtenZcit die Erhebung
des Zolles zu schmälern oder gar zu entziehen . Den¬
noch ist diese Willkühr verübt worden . Sicher war eS
nicht Zufall , sondern Folge des freien Entschlusses des¬
sen , der die Unterdrückung des Elsflether -ZolleS erzwun¬
gen hatte , des Urhebers des Vertrages vom 6 . April
igoz , daß nur wenige Wochen nachher durch seinen
Einfall in die knrhanndverischen Lande die Blvkade der
Weser herbcigeführt , und Jahre lang der Handel ge¬
stört , und fast vernichtet wurde ; cs war allein seiu ge -
waltthätiger Sinn , der vom Jahre iZia bis iFrz den
Herzog seiner Staaten beraubte , während welcher Zeit
er selbst den Zoll für sich erheben ließ . Gleich im Jahre
iFoz hatte der Herzog durch seinen Gesandten in Re -
genSbnrg die gerechten Besorgnisse äusscrn lassen, welche
die Besetzung Hannovers durch die Franzosen in Anse¬
hung der ungestörten Forterhcbung dieses Zolles erregen
mußte , und der Minister desjenigen Hofes , welcher
den Vertrag vom 6 . Apr . i8oz vermittelt hatte , gab
schon damals die beruhigende Erklärung , daß für einen
durch die Sperrung der Weser entstehenden Verlust sei¬
ner Zeit ein verhältnißmäsiger Ersaz durch Verlänge¬
rung des Zolles oder auf eine anderweite Act zu leisten '
seyn werde . Der Herzog selbst verwahrte auch im Jahre
i8o8 bei der französ . Regierung seine Rechte wegen der
willkührlich geschmälerten Entschädigung . Zwei Jahre -
später mußte er der Gewalt , welche ihn ans seinen
Staaten vertrieb , auf einige Zeit weiche» , und bei sei¬
ner Rükkehr im I . iFiZ konnte er nicht glauben , daß
man ihm den bloßen Zettverfluß , statt wirklichen Ge¬
nusses , würde in Rechnung bringen wollen ; er überließ
sich vielmehr der Hoffnung , daß die Befreiung Deutsch¬
lands von dem fremden Joche , und die Erwägung der
so wesentlich veränderten Umstände , eine Anord¬
nung Herbeiführung werde , welche dazu beitragen könn¬
te - ven er lmen 'ni ungeheuren Schaden wenigstens eini-

germasen zu vermindern . Der Herzog that in dieserHinsicht bei dem Kongresse zu Wien die angemessenenSchritte . Die Gerechtigkeit seiner Ansprüche wurde
nicht verkannt , jedoch , ehe eine Entschließung darüber
erfolgte , der Schluß des Kongresses durch bekannte Er¬
eignisse veranlaßt . Der Herzog konnte um so weniger
sich bewogen finden , die Erhebung des Zolles anfhören
zu lassen , je mehr er sich berechtigt halten durfte , beieinem durch fremde Willkühr erpreßten Vertrage sichnicht auch noch durch eben sie um den größten Theilder ohnehin unvollständigen Entschädigung bringen zulassen , indem der Ertrag des Zolles von i8ozbis igiZden Herzog! . Kassen nur wenig über den dritten Theil deö
versprochenen Entschädigungskapitals geliefert hatte ,wie aus den pflichtmäsig geführten Zollrechnungen be¬
wiesen werden kann . Kein billiger und unparteiischerBeurtheiler wird daher fordern . Laß der Herzog mit
einem neuen und so großen Verluste den Gewinn Drit¬
ter befördern soll , die auf fremde Kosten sich zu berei¬
chern suchen. Bloß auö diesem Gesichtspunkte die Sa¬
che betrachtet , und abgesehen von allen andern , sie selbst
wesentlich verändernden Umständen würde schon bei ei¬
ner zivilrechtlichen Beurtheilniig dem Begehren , den
Elsflcrher - Züll ferner nicht zu erheben , die Einrede des
nicht erfüllten Vertrages entgegen stehen , und schonum deswillen kann , bis die wirkliche Erfüllung desselben
nachgewiesen ist , nicht behauptet werden , daß die bis¬
herige und fernere Forterhebung des Elsflether -ZolleS
vertragswidrig fty . Se . Herzog ! . Durch ! , wollen ge¬
genwärtig aus diesen Gesichtspunkt allein sich beschrän¬
ken , und werden der ernannten Vermittlungskommissio »
nähere Erläuterungen mittheilen lassen ; müssen jedoch
zugleich ausdrüklich sich verwahren , daß von dieser Ih¬
rer Bereitwilligkeit keine Folge in Ansehung der Zuläs¬
sigkeit der durch den Beschluß vom i6 . Juu . v . I . vor¬
läufig bestimmten Austrägaiinstan ; gezogen werde , in¬
dem schon die Beschaffenheit des Vertrags voni82Zuudder an demselben Theil habenden Personen die Entschei¬
dung eines Zivilgerichts auSschließr . Hierauf wurde
beschlos sen : diese Erklärung der gewählten Vcrmitt -
lnrigskommission zuzustellen . — Das Einreichungöpro -
tokoll wurde verlesen , und die Eingaben Zahl bis 47
der Reklamation -kowmissr

'
oii zuzustellen , die Eingaben

von Zahl 48 bis 56 aber bis zur Wahl einerneuen Köm -
nchjston zurükzulcgen beschlossen . Die Versammlung
gieug sodann zur vertraulichen Besprechung über .

In der 17 . Sitzung der Bundesversammlung am rz .
Apr . kam , ausser den gestern erwähnten Gegenständen ,
noch folgendes vor : Erklärung Oestreichs über die For¬
derungen an die ehemalige Reichsoperationskasse , und
Ernennung einer Kommission von 5 Mitgliedern zur
Erstattung eines Gutachtens über diese Angelegenheit ;
Erneuerung der Kommission zur Begutachtung der Pri¬
vatreklamationen ; Erklärung Baierns über die Ve -

-fchwer- esache der rhrinpfälzischm Staatsgläubiger und



Besitzer der Partialobligationen lär . v ; Erklärung
Badens über das Gesuch der ehemaligen kurpfälzischen

Erbpächter der Gr äfenauer - undHemshöfe , wegen Ent¬

schädigung f/ir erlittene Kriegs,chäden ; Erklärungen
Hessens, Braunschweigs und Nassau ' s über die grcß -

herzogl. mecklenburgischen Anträge und die Erfüllung
des az . Art . der deutschen Buiidesakte .

Deutsche freie Städte .

Frankfurt , den i8 - Apr . Eine hiesige Zeitung
meldet heute : Die Heirath der verwittweten Fürstin
von Leininge » mit dem Herzoge von Kenc ist , sichern
Nachrichten zufolge , nun bestimmt . Der geheime
Rath Schmitz ist nach Stuttgart gereist , um mit

dem dortigen englischen Minister einige Verabredungen
in dieser Hinsicht zu treffen . — Nach mehreren , heute
Nachmittag aus Wien emgetroffenen Staffelen soll das

Arrosement eingestellt sepn.
Hamburg , den 14 . Apr . Gestern ist Hr . Tolsch ,

als königl. schwedisch - norwegischer Kurier , von Stock¬

holm kommend , hier durch über Paris nach Marseille
passirt . — Der königl . preussische geheime Finanzrath
und Direktor Rvkher ist vorgestern von London hier an -

gekomme» , und hat heute seine Nükreije nach Berlin
fvrrgesezr.

Hannover .
Hannover , den 10 . Apr . Die hier versammel¬

ten Landstände , deren Sitzungen bis zum Herbst auöge -

sezt worden , waren heute zu einem Diner vereinigt ,
und werden die auswärtigen Mitglieder demnächst in
ihre Heimath abreisen . — Gestern Abend hatten wir
in hiesiger Gegend , nach einem fast schwülwarmen . Tage
ein heftiges , mit Schloßen begleitetes Gewitter . In
dem in der Mitte zwischen hier und Hildesheim an der
Chaussee belegenen Dorfe Gleidingen hak der Vliz cin-
geschlagen und gezündet , wodurch , so viel man bis jezt
weiß , drei Hauser und eine Scheune ein Raub der Flam¬
men geworden sind .

W ü r t e m b e r g.
Stuttgart , den iy . Apr . Das gestrige Staats¬

und Regierungsblatt macht zwei königl . Verordnungen
vom 6 . und 7 . d. bekannt , die Anordnung »nd Bildung
eines Oberlehenhofs und eines Lehenraths aus dem Mi¬
nisterium der auswärtigen Angelegenheiten , des lezrcrn
unter der Direktion des SraacSrachs von Reuß , dann
die Errichtung eines Pupillensenats bei dem kön . Ober -
tribnnal für ausscrgerichtliche tutelarrathliche Geschäfte
der Mitglieder des königl . Hauses und derjenigen Per¬
sonen und Familien , welche als Gericktsangehdrige des
kön . Obertribunals daselbst eines befreiten Gerichtsstan¬
des genießen , betreffend.

Dänemark .
Kopenhagen , den 11 . Apr . Unterm 6 . d . ist

eine königl. Verordnung erschienen , welche die Bildung
einer Narionalbank aus der bisherigen Neichsbank , mit
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dem erklärten Iwek , dahin zu wirken , daß Silber künf¬
tig das einzige gesezliche Zahlungsmittel im dänischen
Reiche werde , ankündigt . — Ein Bäckergesell , Na¬
mens Karl Gram , ist dieser Tage wegen Uebertrerung
des Gesetzes der Preßfreiheit zu 60 Rthlr . Strafe ver-
mtheilt worden .

Frankreich .

Paris , den 16 . Apr . Die Deputirtenkammer fuhr
gestern in der Abstimmung über das Budget fort . Meh¬
rere die Gemeindeausgaben betreffende Artikel desselben
wurden angenommen . Der Vorschlag des Hrn . Paillot
de Loynes , die Krondomainen zu diesen Abgaben bei¬
zuziehen , wurde , als in dem jetzigen Augenblicke nicht
ausführbar , durch die vorläufige Frage beseitigt .

Der König hat gestern mir dem Marineminister ge¬
arbeitet .

Im gestrigen Moniteur ist die Uniform der retirirten
Offiziere bestimmt : Rok , Halskragen , Aufschlag , Fut¬
ter , Weste , Beinkleider , von Königsblau , ohne Bor¬
den oder Stickerei , Hut mit goldener Rundschnur rc. x
als Unterscheidungszeichen , das Achselband ihres Gra¬
des rc.

Der Herzog von Richelieu und der Präsident der
Liquidationskommission , Baron Mounier , haben gestern
abermals eine lange Konferenz mit dem Herzoge von
Wellington gehabt .

Ein vor einigen Tagen von Cadir zu Havre ange¬
kommenes Schiff sagt aus , daß es , nachdem
es kaum aus ersten » Hafen ausgelaufen , von ei¬
nem Korsaren geplündert worden sey , der sich bald
für ein spanisches Insurgenten - , bald für ein portu¬
giesisches Schiff ausgegebe » , im Grunde aber ein auS
Cadir ausgelaufenes Schiff gewesen zu seyn scheine.

Gestern standen die zu Z v . h . konsolidirten Fonds
zu 67 ^ , und die Bankaktien zu 1600 Fr .

Italien .
Zn Neapel ist das mit dem päbstl . Hofe abgeschlossene

Konkordat ( welches der König am 25 . Febr . , der h . Va¬
ter am 1 . März racifizirt haben ) am Ostersonntage feier¬
lich bekannt gemacht worden . In dem diesfallstgeir
Edikte hebt der König alle in dem Reiche beider Sizi¬
lien früher über religiöse Gegenstände erlassene Gesetze ,
Verordnungen und Dekrete auf .

O e s t r e i ch .
Wien , den iz . Apr . Am n . d . Morgens ist un -

vermnther der Befehl an den Oberststallmeister Grafe »
von Trautmannsdorf und den Oberstzeremonienmeister
Landgrafen von Fürstenberg an .gelan .gr , Ihren Majestä¬
ten auf Ihrer Reise nach Dalmatien sogleich zu fol¬
gen . Beide haben noch am nämlichen Tage die Reise
nach Grätz angetreten . — Am 10 . Mittags brach aber¬
mals Feuer in Larenburg aus , welches jedoch , ohne
weitern Schaden anzurichten , sogleich wieder gedampft
wurde . Zu gleicher Zeit brannte es in Penzing ( nu-



welk Schönbrnnn ) , wo vier Hauser ein Raub der Flam¬men wurden , in Schwechat ( auf der Straße nach Preß -
burg ) , und in zwei hiesigen Vorstädten , Rvssau und
Matzleinsdorf . — Nicht mit Fortsetzung des vom Gen .
Stuttcrheim begonnenen Werkes über den Krieg von
1809 , sondern mir Verfassung eines neuen Werkes über
den denkwürdigen Feldzug 1813 bis 1814 ist General
Langenau beauftragt . Die Fortsetzung des Werkes über
den Feldzug von 1809 war Anfangs dem General Vsc -
quant (gegenwärtig Gesandte » in Kassel) , späterhindem Obristen Baron v. Melden übertragen . Man sprichtauch von Bekanntmachung einer für den Ruhm der
dstreichischen Waffen so entscheidenden Geschichte des
Feldzuges des F . M . L. Baron Bianchi , Duca di Casa -
Lanza , gegen Mmar , die bereits vollendet seyn soll.

Vorgestern tbdtete sich hier ein Artillerist auf eine
ganz originelle Weise ; er lud eine Kanone mit Kartät -
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schen , stellte sich vor die Mündung , gah w,'t dem Zünd -
stok Feuer , und wurde in tausend Stücke zerstäubt .

Schweden .
Stockholm , den z . Apr . Vorige Woche über¬reichte der bevollmächtigte Gesandte Sr . großbrit . Maj . ,Lord Strangford , sein neues Beglaubigungsschreiben .— Der Betrag der inländischen Staatsschuld im Jahr

1817 war 6 Mill . 22,888 Bthlr . ; zu Ende des JahreS1816 belief sich dieselbe auf 5 Mill . 844 . 96z Bthlr . —
Im Laufe des Jahres 1817 sind 235 Schriften erschie¬nen ; die Zahl der das Jahr vorher herauögekommcnenbetrug nur 177 . — Unterm 26 . des vorigen Monats hatder König dem norwegischen Stvrtbing den Vorschlaggemacht , daß die jährliche Abgabe , welche jede Kirchedes Landes bisher an die lutherische Kirche in London
entrichtete , mit dem Anfang dieses Jahres gänzlich auf¬hören mbgte .

Baden .
Auszug au - de » Karlsruher Witterungs - Beobachtungen .

19 . April j Barometer Thermometer j Mind Hygrometer Witterung überhaupt .
Morgens ^7
Mittags z
Nachts 10

27Zoll 6 ^ Linien
27 Zoll 7 ?rr Linien
27 Zoll 8 rrr Linien

Z/v Grad über 2
9/5 Grad über 0
7rv Grad über 0

Nordost
Norbivrst
West

67 Grad
53 Grad
62 Grad

trüb
etwas heiter , angenehm
etwas heiter , angenehm

Karlsruhe , den 19. Apr . Heute Nachmittags«m 1 Uhr hat in dem hiesigen Residenzschloß , in Ge¬
genwart der höchsten grvßherzogl . Familie und des ver¬
sammelten Hofes , die feierliche Trauung Sr . Durch ! ,des Hrn . Fürsten Karl Egon von Fnrstenberg mit der
durchlauchtigsten Prinzessin Amalia Christina Karolina
von Baden statt gefunden , worauf um 3 Uhr großeTafel war .

Am 11 . d. hatte der k. k. östreich. ausserordentliche Ge¬
sandte und bevollmächtigte Minister am grvßherzogl . Hof¬lager , Kämmerer Graf von Trauttmansdvrf , die Ehre ,Sr . königlichen Hoheit dem Grvßherzvg sein Iurütberu -
ftmgöschreiben zu überreichen .

Theater - Anzeige .
Dienstag , den 21 . April : Pagenstreiche , Lustspiel in fünfAkten , von Kotzcbue. — Hr . Müller , den Herrn vonStuhlbein — Mlle . Sophie Müller , den PaulvonHusch ,zur dritten Gastrolle .

Schlittern . ( Früchte - Versteigerung .) Bon dem
herrschaftlichen Fruchworralh bei der diesseitigen Verwaltung« erden

am Mitwoch , den 22. d . M. , Nachmittags um 2 Uhr , hierin Schultern , und
, Samstag , den 25. d . M , Bormittags um 10 Uhr , ausdem Speicher in Lahr ,

einige ION Viertel Früchte aller Gattungen , in kleinen Par¬tien , öffentlich versteinert werden ; wobei sich die Liebhaber «»Ort und Zeit , wie bestimmt , »iusinden können .
Schultern , den 10. Apr . 1818 .

GroßherzogUche Domanialverwaltung Lahr.
Schmidt .

Einsheim . ( Früchte - Versteigerung . ) Mit »
wvch , den 22 . dieses , Nachmittags r Uhr , wird man zu Hils¬
bach von dem herrschaftlichen Fruchtvorralh

180 Maller Spelz
und

60 Matter Haber
iu einzelnen Partien an den Meistbietenden öffentlich verstei¬
gern . Die Proben davon werden bei der Versteigerung aus¬
gestellt .

Sinsheim , den n . Apr . I8r8 .
Großherzogi . provisorische Domanialverwaltung allda»

Sch ä ck.
Karlsruhe . ( Klavier zu verkaufen . ) Ein gU-

ter Klavier ist zum Verkauf ausgesezt . Von wem, ist >m Sn -
tungS -Komptoir zu erfragen.

Bruchsal . ( Mastochsen zu verkaufen . ) 3m Hw .
sigen Salinengebäude sind zwei Paar Mastechsen um billige »
Preis zu kaufen .

Karlsruhe . ( Di - st - Gesuch . ) Ein gekernter Keller
wünscht in Bälde einen Plaz in eiu - m soliden Gastbaus , oder,
da es ihm darum zu thun ist , eine baldige Beschäftigung zu
erhalten , s« würde er auch in einem Kaffeehaus als Marqueur
eintreten» Das Naher« ist im Aeilungs -Komptvir zu erfahren,
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